
Campus	Christophorus	
Jugendwerk	

Endlich	Bahnhof	verstehen	
	



																						mit	den	Bildungsgängen	
§  Grundschule		(koopera=ve	Organisa=onsform	in	Merdingen)	

§  Förderschule		
§ Werkrealschule	
§  Vorqualifizierungsjahr	Arbeit	und	Beruf			
(VABR	und	VABO)	

§  Sonderberufsfachschule	(HauswirtschaN,	
Küche)	SBFS	
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Erich	Kiehn	Schule	
SBBZ	für	soziale	und	emo=onale	Entwicklung	



§  FahrradwerkstaW	
§  HauswirtschaN	
§  Küche	
§  Malerei	
§  Schlosserei	
§  Schreinerei	
§  Zimmerei	
§  KompetenzwerkstaW	
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Berufsausbildungszentrum	
BAZ	



•  Zuständig	für	die	IO	von	männlichen	Jugendlichen	in	
der	Stadt	Freiburg	

•  damit	auch	zuständig	für	die	UMF	in	der	Stadt	
Freiburg	

•  Seit	ca.	5	Jahren	Arbeit	mit	UMF	
•  Seit	2011	vermehrt	UMF	in	Freiburg		
•  Kon=nuierlicher	Ans=eg	der	Fallzahlen		

	

Entwicklung	
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Entwicklung	der	Fallzahlen	(IO)	
2011	–	2015	
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Monatl.	Aufnahmen	im	Jahresvergleich	



1,5%	

21,9%	

76,1%	

0,5%	

jünger	als	14	Jahre	

14	bis	unter	16	Jahre	

16	bis	unter	18	Jahre	

älter	als	18	Jahre	
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UMF	Jahressta=s=k	2015	
Alter/nach	Angabe	



Afghanistan	
101	

Gambia	
77	Algerien/Marokko/Tunesien	

61	

Syrien	
39	

Somalia	
29	

Eritrea	
14	

Irak	
12	

Westafrika	
25	

17.11.16	 Christophorus	Jugendwerk	

UMF	Jahressta=s=k	2015	
HerkunNsländer	
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Monatl.	Struktur	der	Anschlusshilfe	2016	



Inobhutnahme-	und	Clearing-Zentrum	Haus	Christoph	
WG	Andreas	
• 10	Plätze	
• Erstaufnahme	
• Clearing	

WG	Simon	
• 10	Plätze	
• Erstaufnahme	
• Clearing	

WG	Johannes	
• 10	Plätze	
• 	Clearing	

WG	Bernhard	
• 10	Plätze	
• Clearing	

Familien	(BPF)	
• 30	Plätze	
• Clearing	
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Inobhutnahme	und	Anschlusshilfe	im	
CJW	

Anschlusshilfe	Campus	CJW	
WG	Mar=n	
• 7	Plätze	
• Anschlusshilfe	

WG	David	
• 10	Plätze	
• Anschlusshilfe	
• Vorstufe	
Verselbstständigung	

WG	Benjamin	
• 10	Plätze	
• Anschlusshilfe	
• Vorstufe	
Verselbstständigung	

BJP	
• Kleine	Wohneinheiten	
• Verselbstständigung	



Deutschkurse	
Zwei	Deutschkurse	in	Oberrimsingen	

mit	jeweils	18	Plätzen	
Ein	Deutschkurs	in	Freiburg	(Haus	

Christoph)	mit	18	Plätzen	
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Schulische	Bildungsstrukturen	

VAB-O	
Zwei	VAB-O	Klassen	in	Riegel	
(LBZ)	mit	jeweils	18	Plätzen	

Eine	VAB-O	Klasse	in	
Oberrimsingen	mit	18	Plätzen	

VAB-R	
Zwei	VAB	Klassen	mit	20	Plätzen	



§  Ab	dem	ersten	Tag	
§  Teilnahme	freiwillig	
§  Täglich	vier	Stunden	Unterricht	
§  Verweildauer	zwischen	zwei	und	vier	Wochen	
§  Durchgängig	geöffnet	(keine	Schulferien)	
§  Was	sind	die	Aufgaben/Ziele	

–  Alphabe=sierung,	Themenorien=erter	Deutschunterricht	
–  „Fit	machen“	für	die	VAB-O	Klassen	
–  Koopera=on	mit	anderen	Bildungseinrichtungen	
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Deutschkurse	



§  Nach	einem	vorgeschalteten	Deutschkurs	
§  Teilnahme	verbindlich	
§  Täglich	sechs	Schulstunden	Unterricht	
§  Verweildauer	zwischen	ein-	und	zwei	Jahren	
§  Durchgängig	geöffnet	(keine	Schulferien)	
§  Was	sind	die	Aufgaben/Ziele	

–  Deutsch	Niveau	A2/B1	
– Mathema=k	Niveau	Hauptschule	6.	Klasse	
–  LBK/Ethik/Technikunterricht/Sport	
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VAB-O	



§  Nach	VAB-O	
§  Teilnahme	Verbindlich	
§  Ganztägiges	Schulangebot	in	Zusammenarbeit	mit	
dem	BAZ	

§  Verweildauer	zwischen	ein-	und	zwei	Jahren	
§  Normale	Schulzeiten	
§  Was	sind	die	Aufgaben/Ziele	

–  Schulabschluss	(VAB-	oder	Hauptschulabschluss)	
–  Berufliche	Orien=erung	durch	Prak=ka	und	Arbeit	im	BAZ	
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VAB-R	



•  Fallzahlen	sind	nur	bedingt	prognos=zierbar	
•  Hohe	Fluktua=on		
•  Umverteilung	
•  Zuweisung	in	ferne	Bundesländer	
•  Kein	Anspruch	auf	abH	
•  Altersfestsetzung	
•  Ausdifferenzierung	der	Angebote	(UMF	sind	keine	homogene	

Gruppe)	
•  Extreme	Heterogenität	innerhalb	der	Klassen	

•  Schulische	Vorbildung	
•  Kulturelle	Unterschiede	

	

Herausforderungen	



o  Einschränkungen	in	der	Teilhabe	(Wohnsitzauflage,	
Arbeitsverbot,		etc.)		

o  Sprachbarriere	
o  Unterbrochene	Bildungskarrieren	
o  Fehlenden	Perspek=ven		
o  Trauma=sierung	in	der	Heimat,	auf	der	Flucht	und	in	

Deutschland	
o  Mehrfachbelastung	(Pubertät,	Flucht,	Schule,	Familie,	Religion)	
o  Zeitdruck	
o  Fehlende	oder	unbrauchbare	Netzwerke			
o  uvm.		
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Herausforderungen	der	Jugendlichen	



->	meist	normale,	puber=erende	Jugendliche	
->	„UMF	ist	keine	Diagnose,	sondern	eine	Situa=on!“	
	
•  Klare	Ziele/	hohe	Mo=va=on		
•  Hohe	Sozialkompetenz	
•  Hohe	Krea=vität	
•  Anpassungsfähigkeit		
•  „Kämpfernaturen“	(Resilienz?)		
•  Mehrsprachigkeit	
•  Häufig	hohes	Bildungsniveau	und/oder	–interesse	
•  Sport	
•  …	
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Ressourcen	der	Jugendlichen	



§  	25	A2	Zer=fikate	(VAB-O	„Abschlüsse“)	
§  10	Hauptschulabschlüsse	(2015)	
§  15	Hauptschulabschlüsse	(2016)	
§  	3	Jugendliche	mit	dem	Ziel	miWlerer	Bildungsabschluss	
§  18	Jugendliche	in	Berufsausbildung	im	BAZ		

–  10	im	1.	Lehrjahr	
–  5	im	2.	Lehrjahr	
–  3	im	3.	Lehrjahr	
–  Bisher	3	abgeschlossene	Berufsausbildungen		

§  5	Jugendliche	in	andere	Berufsausbildungen	vermiWelt	(IB,	externe	
Ausbildungsbetriebe)		

§  Erfolgreiche	Prak=ka		
§  Koopera=on	mit	Arbeitsagentur	und	anderen	Bildungsträgern	
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Resultate	
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Die	ersten	Wochen	
	

Name Gruppe Werkstätten von bis             

    Küche Hauswirtsch Fahrradw. Metallbau Malerei Schreinerei  oder Zimmerei Berufsorient. IFSG 

    14.09.-18.09. 21.09.-25.09. 28.09.-02.10. 05.10-09.10. 12.10.-16.10. 19.10.-23.10. 19.10.-23.10. 26.10.-30.10.   

    26.10.-30.10 14.09.-18.09. 21.09.-25.09. 28.09.-02.10. 05.10.-09.10. 12.10.-16.10. 12.10.-16.10. 19.10.-23.10.   

    19.10.-23.10. 26.10.-30.10 14.09.-18.09. 21.09.-25.09. 28.09.-02.10. 05.10.-09.10. 05.10.-09.10. 12.10.-16.10.   

    12.10.-16.10. 19.10.-23.10. 26.10.-30.10 14.09.-18.09. 21.09.-25.09. 28.09.-02.10. 28.09.-02.10. 05.10.-09.10.   

    05.10-09.10. 12.10.-16.10. 19.10.-23.10. 26.10.-30.10 14.09.-18.09. 21.09.-25.09. 21.09.-25.09. 28.09.-02.10.   

    28.09.-02.10. 05.10-09.10. 12.10.-16.10. 19.10.-23.10. 26.10.-30.10 14.09.-18.09. 14.09.-18.09. 21.09.-25.09.   

    21.09.-25.09. 28.09.-02.10. 05.10-09.10. 12.10.-16.10. 19.10.-23.10. 26.10.-30.10. 26.10.-30.10. 14.09.-18.09.   

    14.09.-18.09. 21.09.-25.09. 28.09.-02.10. 05.10-09.10. 12.10.-16.10. 19.10.-23.10. 19.10.-23.10. 26.10.-30.10   

    26.10.-30.10. 14.09.-18.09. 21.09.-25.09. 28.09.-02.10. 05.10-09.10. 12.10.-16.10. 12.10.-16.10. 19.10.-23.10.   

Rundlauf 

     Nr. 1   Stand: 14.09.15 

      Bitte bei den neuen VAB-Schülern die Belehrung beim Gesundheitsamt beachten 
(Infektionsschutzgesetz) 



Ver=efung	der	Fachpraxis		



Ver=efung	der	Fachpraxis	



Ver=efung	der	Fachpraxis	



Die	Fachpraxisprüfung	

§  Nach	dem	Erreichen	von	3	Zer=fikaten	steht	in	
der	letzten	WerkstaWsequenz	/Juni/Juli	die	
Fachpraxisprüfung	an.	

§  Die	VAB-Schüler	können	in	jedem	
WerkstaWbereich	ihre	Prüfung	ablegen.	
Eignung,	Neigung	und	die	Chance	auf	eine	
gute	Note	sollten	„wahlentscheidend“	sein.	









	
	
	
	
	
	
	
	
	
Herr	 	 	 	 		
geboren	am	 	 	

hat	vom	 	 07.01.-17.03.2015	
im	Arbeitsfeld	 											Metallbau	
teilgenommen.		 Praktischer	Werkstattunterricht	
Thema:		 	 Grundlagen	der	Metallbauausbildung	
	
Im	fachkundlichen	Unterricht	wurden	folgende	Themen	behandelt:	

• Anreißen:	von	Zeichnungen	auf	das	Werkstück	übertragen	
• Metallwerkstücke	mit	Lerninhalten	gefertigt	
• Metalle	bearbeiten,	Schweißverbindungen-	MAG	Einführung	
• Messtechnik,	Metallbau-Maschinenbedienungen	
• Umsetzung	der	erlernten	Tätigkeit	in	Metallbauteile	

	

Im	fachpraktischen	Unterricht	zeigte	der	Schüler	dass	er:	
• Das	Messen	mit	dem	Messschieber	erlernt	hat	
• Bohren	mit	der	Säulenbohrmaschine,	Bohrgeschw.	einstellen,	Werkstück	spannen	
• Hebelschere,	Schlagschere	und	Kreissäge	betreiben	kann	
• Handmaschinen	wie	Flex	mit	Trenn.-u-Schruppscheibe	bedienen	kann	
• Werkstücke	aus	Metall	herstellen	kann,	Innen	u.	Außengewinde	fertigen	kann	
• Selbständige	Umsetzung	von	erlernten	Tätigkeiten	

	

Folgende	Kompetenzen	wurden	dabei	vermittelt:	
• Spezielle	Arbeitssicherheit	
• Pünktlichkeit,	Durchhaltevermögen,		
• Zuverlässigkeit,	Teamfähigkeit	
• Bearbeitung	von	Metall-	Werkstoffen	
• Fachgerechter	Gebrauch	von	Werkzeugen	
• Sorgfalt,	Höflichkeit	

	

Besondere	Stärken:	pünktlich,	freundlich	und	teamfähig	
	 	
Der	Schüler	hat										 *	teilgenommen							£	mit	Erfolg	teilgenommen					£	mit	großem	Erfolg	teilgenommen	
	
	
Breisach,	17.	März	2015	
	
	 	 	 	 	 	 									Dienst-																	 	 	 	 	 	
	 	Ausbildungsleiter																																																											Siegel																																				Lehrmeister	
	

																										Campus	Christophorus	Jugendwerk		 	 	



Weitere	Themen	

§  VAB-R	Schüler	sind	sozialversicherungspflich=g	
angemeldet	

§  Erhalten	Arbeitskleidung	nach	BGW	Vorgaben	
§  Prak=kum	in	externen	Betrieben	(10	Tage)	
§  	Wiederholer	gehen	in	Tagesprak=ka	
§  Berufsberatung	in	der	Einrichtung	
§  Koopera=on	mit	anderen	Trägern	bezüglich	der	
Berufsausbildung	

§  Ausbildung	fast	nur	auf	Fachprak=kerniveau	



Zusammenfassung	

§ Was	passiert	in	den	WerkstäWen	
-	Unfallverhütung	
-	berufsspezifische	VermiWlungen	
-	Sprachkompetenz	
-	Rechenkompetenz	
-	soziale	Kompetenz	
	



Koopera=onsvereinbarung	



Fachprak=kerausbildung	


